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Aufgabe 1: „Prozess-Scheduling“ (12 Punkte) 
a) Erklären sie den Begriff „Prozess-Scheduling“ und zählen sie drei voneinander wesentlich 
verschiedene Schedulingmechanismen auf. 5 P 
 
 
 
 
 
 
 
 
b) Nennen sie drei voneinander wesentlich verschiedene Kriterien zur Beurteilung von 
Schedulingmechanismen. 3 P 
 
 
 
 
 
 
c) Erläutern sie den wesentlichen Unterschied zwischen präemptivem und kooperativem 
Scheduling. 4 P 
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Aufgabe 2: „Verklemmungen“ (7 Punkte) 
 
Sie kennen alle das „3 Philosophen-Problem“, wie es hier abgebildet ist: 
Es gibt 3 Philosophen (3 Prozesse), die essen wollen. Es gibt dazu 3 Gabeln, die als 
Betriebsmittel dienen sollen. Damit ein Philosoph essen kann, benötigt er 2 Gabeln. Für die 
Vergabe der Gabeln an die Philosophen sei ein Betriebssystem verantwortlich, dass immer 
nur eine Gabel pro Anfrage an einen Philosophen zuteilt. Ein Philosoph kann also nie zwei 
Gabeln auf einmal erhalten. 
 
Erklären sie den Ablauf, bei dem es zu einer Verklemmung an Betriebsmitteln (Gabeln) 
kommen kann. Kommt es immer oder nie zu einer Verklemmung? Worauf kommt es an? 
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Aufgabe 3: „Prozessverwaltung“ (11 Punkte) 
a) Zeichnen Sie eine Abbildung mit Ihnen bekannten Prozesszustände und machen Sie 
mögliche Zustandsübergänge durch Pfeile kenntlich. Erklären Sie zusätzlich die Bedeutung 
der einzelnen Zustände. 5 P 

 
 
 
 
 
 
 
 
b) Erläutern Sie die möglichen Übergänge zwischen den verschiedenen Prozesszuständen und 
erklären Sie für die nicht möglichen Übergänge, warum Sie nicht auftreten können. 6 P 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


